
Lernende oder Arbeitskraft?
Zur Situation der Schüler in der praktischen Pflegeausbildung in Oberösterreich

Der Lernort „Praxis“ hat für Auszubildende einen hohen Stellenwert, denn erst im praktischen 
Handeln werden Handlungskompetenzen erworben. Trotzdem äußern Auszubildende immer 
wieder, dass sie sich nicht als Lernende, sondern als Arbeitskraft fühlen.  Deshalb ist es von 
hoher Bedeutung, die Qualitªt der praktischen Pþegeausbildung zu untersuchen, um Stªrken 
und Verbesserungspotentiale festzustellen.
Die Referentin hat sich in ihrer Magisterarbeit an der UMIT in Hall in Tirol mit den Qualitäts-
kriterien für die praktische Ausbildung beschäftigt und eine Untersuchung an einigen Schulen 
in Oberösterreich durchgeführt.

Inhalte:
•	 Darstellung von Qualitätskriterien für die praktische Ausbildung
•	 Information ¿ber die Ergebnisse der Studie an acht Pþegeschulen in Oberºsterreich im 		
	 Vergleich zur Situation am Klinikum Wels-Grieskirchen
•	 Aufzeigen von Stªrken und Schwªchen der praktischen Pþegeausbildung
•	 Diskussion möglicher Lösungsansätze

Zielgruppe: 		 Pþegeberufe 

Referentin: 		 Mag. Andrea Voraberger
				    Studium der Pþegewissenschaft 
				    an der UMIT in Hall in Tirol,
				    Direktorin der Schule für Gesundheits- und 
				    Krankenpþege am Klinikum Wels-Grieskirchen

Teilnehmerzahl: 	 max. 25 Personen

Termin: 		  27. Februar 2008
				    19:15 Uhr
Ort:			  Klinikum Wels, Ärztebibliothek

Kosten:		  ˏ  5,00 
				    Klinikum Wels-Grieskirchen: Kostenübernahme Dienstgeber
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